
Leuchtturm naturwissen
schaftlicher Verantwortung
Erinnerungen an Kathryn Nixdorff

Die Gemeinde der 
naturwissenschaft-
lichen Friedensfor-
schung trauert um 
Kathryn Nixdorff, 
die am 23. März 
2026 verstarb.
Kathryn war eme-
rierte Professo-

rin für Mikrobiologie und Genetik an der 
Technischen Universität Darmstadt und 
lebte zuletzt in Berlin. Geboren am 3. Au-
gust 1940 in den USA, promovierte sie 1967 
an der University of Florida in Gainesville, 
wo sie ihren Mann kennen lernte, den Po-
litikwissenschaftler Peter Nixdorff. Nach 
einer Dozentur an der University of Ken-
tucky und einem Humboldt-Stipendium 
am Max-Planck-Institut für Immunbiolo-
gie in Freiburg in den 1970er Jahren kam 
sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin nach 
Darmstadt. Nach der Habilitation wurde sie 
1986 auf die Professur in Darmstadt beru-
fen, wo sie bis zu ihrem Ruhestand forschte 
und lehrte.
Parallel zu ihrer akademischen Laufbahn 
setzte sie sich für verantwortungsvolle For-
schung in den Bio- und Lebenswissenschaf-
ten ein. Ein äußerer Anlass war die Stationie-
rung von Mittelstreckenraketen in Europa in 
den 1980er Jahren und die Debatte über die 
Rolle der Wissenschaft für Aufrüstung und 
Abrüstung. Ein fachlicher Anlass war ihre 
Sorge, dass die neuen mikrobiologischen 
Möglichkeiten für Waffenanwendungen 
nutzbar werden könnten. An den Friedens-
aktivitäten in Darmstadt beteiligte sie sich 
wie auch andere Universitätsangehörige in 
Forschung und Lehre.
Kathryn gehörte zu einer Gruppe von Pro-
fessor*innen, die 1987 bei der VW-Stif-
tung den Aufbau einer Forschungsgruppe 
zur Rüstungskontrolle beantragten. Nach 
erfolgreicher Bewilligung wurde 1988 die 
»Interdisziplinäre Arbeitsgruppe Naturwis-
senschaft, Technik und Sicherheit« (IANUS) 
an der TU Darmstadt ins Leben gerufen, zu-
sammen mit weiteren Forschungsgruppen 
in Hamburg, Kiel, Bochum und München. 
Daraus entstand 1996 der »Forschungsver-
bund Naturwissenschaft, Abrüstung und in-
ternationale Sicherheit« (FONAS), in dem 
Wissenschaftler*innen aus verschiedenen 
Fachgebieten zusammenarbeiten. IANUS 
untersuchte Ambivalenz und Dual-Use 
von Forschung und Technik, die bei der 
Entwicklung von Waffensystemen und der 

Proliferation von Massenvernichtungswaf-
fen, aber auch in Rüstungskontrolle und 
Abrüstung nach dem Kalten Krieg Bedeu-
tung erlangten. Dafür erhielt IANUS Aner-
kennung, insbesondere durch die Verleihung 
des Göttinger Friedenspreis 2000.
Daran hatte Kathryn Nixdorff maßgeblichen 
Anteil. In IANUS bearbeitete sie den Pro-
jektbereich zur militärischen Nutzung der 
Gentechnologie als Beitrag zur Frühwar-
nung im Kontext des Biowaffen-Überein-
kommens (BWÜ). Über fast vier Jahrzehnte 
beschäftigte sie sich mit den Risiken und 
Beschränkungen biologischer Waffen und 
damit verbundenen wissenschaftlich-tech-
nischen Entwicklungen, was sich in zahl-
reichen Publikationen niederschlug. Schon 
früh analysierte sie in W&F zivil-militärische 
Verflechtungen und Gefahren neuer For-
schungen in der Biotechnologie. Sie betonte 
die Dringlichkeit eines Verifikationspro-
tokolls im Rahmen des BWÜ und machte 
weitergehende Vorschläge zur präventiven 
Rüstungskontrolle in diesem Bereich.
Unter anderen war sie Koautorin eines Bu-
ches über die Verhinderung des biochemi-
schen Wettrüstens sowie Mitverfasserin von 
Stellungnahmen für die Leopoldina und das 
Büro für Technikfolgenabschätzung beim 
Deutschen Bundestag. International enga-
gierte sie sich als Expertin im Umfeld der 
BWÜ-Verhandlungen, anerkannt von Re-
gierungen und NGOs. Unter anderem war 
sie aktiv als Beraterin des Verbundprojekts 
CBWNet, Vorsitzende der deutschen »Ar-
beitsgruppe Abrüstung und Nichtverbreitung 
chemischer und biologischer Waffen«, im in-
ternationalen Nichtregierungsnetzwerk »Bio-
weapons Prevention Project (BWPP)« sowie 
durch die Teilnahme an Pugwash-Tagungen.
Im Ruhestand engagierte Kathryn sich 
weiterhin mit großem Einsatz für ihre 
Themen und die Förderung von Bewusst-
seinsbildung innerhalb der wissenschaftli-
chen Ausbildung im Bereich Biosicherheit 
– auch im Widerspruch zur Verschärfung 
der Weltlage und der besorgniserregenden 
Entwicklungen in ihrem Heimatland. Der 
Tod ihres Mannes 2024 war ein schwerer 
Schlag. Eine ihrer letzten Veröffentlichun-
gen für die Zeitschrift »Biologie in unserer 
Zeit« im Jahr 2025 beschreibt die Rolle der 
Lebenswissenschaftler*innen für die Bio-
waffenkontrolle und betont die Bedeutung 
wissenschaftlicher Expertise und internatio-
naler Zusammenarbeit wie auch von Verhal-
tenskodizes und verantwortungsbewusstem 

Umgang mit der eigenen Forschung: „Diese 
Selbstverantwortung wahrzunehmen und zu 
stärken ist ein wichtiges Element dabei, der 
zunehmenden Dual-Use-Problematik in den 
Lebenswissenschaften zu begegnen und so einen 
aktiven Beitrag zur biologischen Abrüstung 
und Biosicherheit zu leisten.“
Kathryn war sich der Ambivalenz ihres 
Fachs wohl bewusst und plädierte nicht 
nur für mehr Selbstverantwortung in den 
Naturwissenschaften, sondern lebte sie vor. 
Mit ihrer inspirierenden Ausstrahlung war 
sie Impulsgeberin und bot Orientierung 
wie ein Leuchtturm, besonders für jüngere 
Kolleg*innen. Bei aller Bescheidenheit und 
Freundlichkeit konnte sie ihre Sicht poin-
tiert einbringen, in den wöchentlichen 
IANUS-Sitzungen ebenso wie den jährlichen 
Retreats, in denen interdisziplinäre Arbeits-
weise und Zusammenarbeit praktiziert wur-
den. Wir haben von Kathryns fundiertem 
Wissen profitiert und die Zusammenarbeit 
mit ihr über die Jahre hinweg sehr geschätzt. 
Wir vermissen eine hochgeschätzte Kollegin 
und eine liebe Freundin.

Jürgen Altmann, Matthias Englert, Franz 
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Wir trauern um 

Kathryn Nixdorff

Kathryn war FONAS seit der 
Gründung eng verbunden und 
langjähriges Mitglied unseres 
Netzwerks.

Vorstand: Jürgen Altmann, 
Matthias Englert, Friederike 
Frieß, Gunnar Jeremias, Manuel 
Kreutle, Moritz Kütt, Christoph 
Pistner, Lukas Rademacher, 
Christian Reuter, Max Schalz
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